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Deutschland.
Rcchenschaftovericht des Ständigen Ausschusses des Landcs-

kirchentags.
Ju einem soeben erschienenen Bericht gibt der Ständige

Ausschuß dem demnächst zusammentretendcn Landeskirchentag
Rechenschaft über seine Tätigkeit während des letzten Jahres.
Reben den Maßnahmen zur Vorbereitung der neuen Besol¬
dungen und zur Gewährung von Vorschüssen hierauf enthält
der Bericht auch die Ergebnisse der landeskirchlichenRechnung
von den Rechnungsjahren 1925 und 1926. Die Aenderungen,
die in der Rechnung von 1925 gegenüber dem Haushaltsplan
eingctreten sind, hat der Landeskirchentag schon früher ge¬
billigt. Für >926 ergaben sich Mehrausgaben bei den Besol¬
dungen und Pensionen, hauptsächlich infolge der Notzuwen¬
dung auf Weihnachten 1926. Ihnen stehen gegenüber höhere
Einnahmen an Staatsleistungen und Landeskirchensteuer.
Der Mehrertrag an Kirchensteuer ist nach den Erläuterungen
in erster Linie auf die Veranlagung der Reichssteuer, nämlich
daraus zurückzuführen, daß die Einkommensteuerveranlagung
für das Kalenderjahr 1925, die für die Einreihung in die
Steuerstufen des kirchlichen Steuertariss im allgemeinen maß¬
gebend war, höhere Einkommcnsbeträge ergeben hat , als zur
Zeit der Beschlußfassungüber den kirchlichen Steuertaris vor-
«nszusehen war . Die Rechnung schließt daher bei einer Ge¬
samteinnahme von 11319 000 R.M . und einer Gesamtausgabe
von 10914 000 R.M . ab mit einer Mehreinnahme von 405000
Reichsmark, die in das Rechnungsjahr 1927 übertragen werden
soll. Dies ermöglicht es, obwohl im Jahr 1927 der Steuer¬
tarif etwas herabgesetzt worden ist, den Mehraufwand für die
Besoldungserhöhung ohne Steuererhöhung zu decken. Unter
den Anträgen, die seitens der Ausschüsse an den Landeskirchen¬
tag gestellt sind, ist von besonderem Interesse ein Antrag des
Ausschusses für Recht und Wirtschaft auf Einführung der Ver¬
hältniswahl im Kirchenbezirk Stuttgart , der einen einzigen
Wahlbezirk bilden soll; im übrigen solle von einer Aende-
imng des Wahlgesetzes zurzeit abgesehen werden.

Vor der ersten Sitzung des neuen Reichstags.
Berlin, 13. Juni . Der Eröffnungssitzung des Reichstags,

die auf heute nachmittag 3 Uhr angesetzt ist, geht wie üblich
ein katholischer und ein protestantischer Gottesdienst mit den
neuen Abgeordneten voraus . Die Sitzung wird, wie das
letzte Mal , von dem 82jährigen sozialdemokratischen Alters¬
präsidenten Bock geleitet werden. Die Tribünenkarten sind
schon seit langem vergriffen. Auch die seit Monaten ver¬
schwundenen kommunistischen Reichstagsäügeordneten Koenen,
Remmcle, Heckert, Pfeiffer und Urbahn , die sich vor dem
Reichsgericht wegen Hochverrats zu verantworten hatten , sich
aber Lei Auflösung des Reichstags aus dem Staube machten,
werden sich, da sic inzwischen ja die Immunität wieder er¬
langt haben, voraussichtlich heute im Reichstag wieder ein¬
finden. Der heutige Vormittag wird weiteren Verhandlungen
Lber die Regierungsbildung gewidmet sein. Es ist natürlich
nur ein Spiel mit Worten , ob man die jetzt in Gang befind¬
lichen Unterhaltungen Müller -Franken mit den Fraktionsfüh¬
rern einen Meinungsaustausch oder eine Programmerörte¬
rung nennen will. Daß man zusammenzukommenstrebt und
auch den Willen hat , möglichst schnell ans Ziel zu gelangen,
ergibt sich schon ans der Zwangsläufigkeit der gegenwärtigen
Situation , die kaum eine andere brauchbare Lösung zuläßt,
«ls die der Großen Koalition . Die Verhandlungen zur
„Sch- fsung der sachlichen Voraussetzungen für die Regierungs¬
bildung", wie sich der offizielle Bericht ausdrückt, werden
heute ihre Fortsetzung finden. Während gestern das Haupt¬
gewicht auf der Auseinandersetzung zwischen Zentrum und
Sozialdemokratie ruhte , stehen heute die Beratungen Müller-
Franken mit der Volkspartei im Vordergrund.

Ausland.
Die Unruhen ans Samoa.

Die Bittschrift der Togoländer.
Genf, 12. Juni . Der Mandatsausschuß des Völkerbunds

m heute vormittag zu seiner 13. Tagung zusammengetreten,
"er langjährige Präsident Teodoli-Jtalien , der Vizepräsident
An Rees-Holland und der Leiter der Mandatsabteilung des
Volkerbundssekretariats, der Italiener Catistini . wurden in
ihren Funktionen bestätigt. Der wichtigste Punkt der Tages¬
ordnung sieht die Behandlung des von der Regierung Neu-
leeland nunmehr vorgelegten Berichts über die Unruhen auf
Samoa rm vorigen Sommer vor . Das deutsche Mitglied,
Gehennrat Castl, wurde zum Berichterstatter über die Kern-
Wage, nämlich die Auflösung einiger Selbstverwaltungen der
Eingeborenen, ernannt . Außerdem wird sich der Ausschuß
m der bevorstehenden Tagung von neuem mit der bereits
früher behandelten Bittschrift der deutschen Togoländer be¬
saßen.

Ein französischer Besucher Deutschlands über das gegen¬
wärtige Deutschland.

Paris , 12. Juni . Ein Mitarbeiter des „Petit Parisien ",
der sich tz Wochen in Deutschland in den verschiedensten Gegen¬
den aufgehalten hat , zieht heute die Schlußfolgerungen aus
mnem Besuch. Er schreibt: Es scheint, daß das gegenwärtige
Deutschland eine der Perioden der Schulung und Mäßigung
öurchgemacht, die identisch sind mit der, die Frankreich nach
dein Frankfurter Vertrag erlebt hat. Die gegenwärtig im
Mannesalter stehenden Deutschen haben fast alle unter dem
Krieg und der Wirtschaftskrise in einem Maße gelitten, von
dem man sich in Frankreich keine richtige Vorstellung gemacht
hat. Durch zähe Arbeit haben sie ihr Land vor dem Abgrund
gerettet, aber sie muffen noch hart arbeiten . Als Rückwirkung
dessen haben sie wie viele große Arbeitsnaturen euren Heiß-
bunger nach Vergnügungen und Zerstreuungen Es ist nicht
zweifelhaft, daß das Reich in seiner Gesamtheit eine große
chw rn gewissen preußischen und sächsischen Provinzen sogar
eme sehr fortschrittlichen Tendenzen huldigende Demokratie

wird. Kann Frankreich diese Entwicklung beschleunigen, die
ihm zweifellos eine lange Ruhezeit gewährleisten würde? Datz
Problem ist den Leitern der französischenAußenpolitik nicht
unbekannt, alle Elemente guten Willens vertrauen auf eine
solche Entwicklung.

Zaleskis Werben für Ost-Locarno.
Paris , >3. Juni . Der polnische Außenminister Zaleski

entfaltet während seines Pariser Aufenthalts eine intensive
Propaganda , die für die Lchung der schwebenden internatio¬
nalen Probleme nichts Gutes bedeutet. Gestern wurde er in
Begleitung des polnischen Botschafters in Paris , Ehlapowski,
vom Außenminister Briand empfangen und unterhielt sich
nachher noch eingehend mit dem Generalsekretär des Anßen-
amtes, Philipp Berthelot . Zaleski suchte bei den verantwort¬
lichen Stellen des Quai d'Orsay einen Rückhalt für seine Po¬
litik gegenüber Litauen . Besonders aber war in den Bespre¬
chungen im französischen Außenamt von der Besetzung des
Rheinlands die Rede, aus der Zaleski ein Druckmittel für
die Gewährung weiterer Sicherheiten in Ost-Europa machen
möchte. Bereits in seiner Rede am Montag abend äußerte
sich Zaleski in dieser Richtung. Am Nachmittag veranstaltete
der polnische Außenminister auf der polnischen Botschaft einen
Presseempfang, bei welcher Gelegenheit er von neuem dahin
zu wirken suchte, ans der Rheinlandbesetzung ein Pfand zu
machen, das nur gegen ein Ost-Locarno srcigegeben werden
soll. „Die Rheinlandfrage ", erklärte er, „ist äußerst wichtig.
Sie muß von allen Seiten betrachtet werden, ehe man sich
zum Handeln entschließt. Eine Besatznngszvne ist bald ge¬
räumt , asier bevor man sie aufgeben muß, muß man im
Besitz formeller und sicherer Garantien sein." Zaleski ver¬
sicherte, seine Besprechungen am Quai d'Orsay hätten ihm die
Gewißheit gegeben, daß man in Paris dem Rheinlandproblem
ebenso Beachtung schenke wie in Warschau. Vielleicht werde
die Rheinlandräumung auch mit finanziellen Abmachungen
in Verbindung gebracht, die auf die' Berliner Regierung
einen ebenso maßgebenden Einfluß ausüben würden wie eine
militärische Besetzung.

Eine englische Stimme zum Bericht Parker Gilberts.
London, 13. Juni . In einem Leitartikel über Parker

Gilberts Bericht sagt „Times": Obgleich der Dawesplan er¬
folgreicher gearbeitet hat, als von den Sachverständigen er¬
wartet werden konnte, ist das Reparationsproblem keineswegs
geregelt. Die endgültige Festsetzung der deutschen Repara¬
tionsverpflichtungen muß in Angriff genommen werden.
Aber es ist zu befürchten, daß diese Frage nicht geregelt
werden wird, bevor das Jahr der Standard -Annuitäten er¬
reicht ist. Gegenwärtig ist kein Zeichen sichtbar, daß Frank¬
reich, der größte Reparationsgläubiger , bereit ist, in neue Er¬
örterungen für eine endgültige Regelung einzntreten , mit der
seines Erachtens die Frage seiner eigenen Kriegsschuldzah-
lnngen untrennbar verbunden ist, und es wird allgemein zu¬
gegeben, daß eine endgültige Festsetzung der deutschen Ver¬
bindlichkeiten eine beträchtliche Verminderung der bisher
genannten Zahlen mit sich bringen wird . Frankreich wird
aber besser in der Lage sein, an einer Erörterung teilzuneh-
mcn, wenn es seinen eigenen finanziellen Wiederaufbau
beendet hat , was in diesem Jahre erwartet werden kann
„Times" führt weiter aus , daß die Regelung für die Gläu¬
biger ebenso wie für den Schuldner Vorteile bringe.

Ein sonderbarer Angeklagter im Donezprozeß.
Moskau , 12. Juni . In dem Jngcnieurprozeß kain es nach

einer Reihe langer eintöniger Verhandlungstage wieder zu
einer Sensation , als heute nachmittag gegen >64 Uhr der
angeklagte Monteur Badstieber unerwartet aufgerufen und
ausgeforüert wurde, Angaben über seinen bisherigen Lebens¬
gang zu machen. Dabei stellte sich zur allgemeinen Ueber-
raschnng heraus , daß Badstieber nicht, wie bisher auch die
Deutsche Botschaft angenommen hatte , Reichsdeutscher, son¬
dern nach seiner und seines Rechtsanwalts Aussagen Oester¬
reicher ist. Badstieber sagte jetzt aus , daß sein Vater Oester¬
reicher und seine Mutter Reichsdeutsche gewesen sei. Mit -1
Jahren habe er seinen Vater verloren? seine Mutter habe sich
dann mit eineni anderen Oesterreicher wieder verheiratet.
Badstieber wurde bei Kriegsausbruch in die österreichische
Armee eingezogen und geriet an der russischen Front in
Kriegsgefangenschaft. Da er kommunistische Neigungen hatte,
trat er nach Ausbruch der Revolution in die russische Rote
Armee ein, in der er eine Zeit lang weilte, bis er wieder
entlasten wurde. Darauf begab er sich nach Deutschland und
Oesterreich und dann wieder nach Deutschland, wo er tätigen
Anteil an der revolutionären Bewegung nahm. Er beteiligte
sich als Streikführer in Aachen und sei deshalb von der rhei¬
nischen Industrie auf die schwarze Liste gesetzt worden. Im
Jahre 1920 sei es ihm dann doch gelungen, bei der Firma
Knapp eine Anstellung zu finden. Von Knapp wurde er dann
mit einem Monatsgehalt von 450 Rubel nach Rußland ge¬
schickt, wo er in Charkow Ingenieur Scebold traf , dem er
vor seiner Firma unterstellt war.

Hoover republikanischer Präsidentschaftskandidat?
Cansas City , 12. Juni . Eine zweistündige lediglich Orga¬

nisationsfragen dienende Sitzung des Nationalkonvents verlief
ruhig , obwohl die üblichen Ovationen und pittoresken Szenen
nicht fehlten. Nach der Erklärung Butlers , er sei überzeugt,
daß Coolidge keine Nomination annehme, ist die Nominierung
Hoovers nur noch eine Formalität . Hunderte von Photogra¬
phen durchschwirrten die Konventshalle : der dicke Blitzlicht-
gualm erhöhte das Unbehagen der drückenden Schwüle. Die
Delegierten sangen die von Frau Schumann -Heink vorgetra-
gene Sternenbannerhymne mit. Präsident Eoolidgc wurde
eine Ovation dargebracht, als Senator Feß ihn als den größ¬
ten persönlichen, politischen Faktor der heutigen Welt bezeich¬
net«;, der nach 67 Monaten Führerschaft der Nation auf eigene
Wünsche ausscheide. Die Delegierten versuchten jedoch nicht,
eine Coolidge-Demonstration zu organisieren. Bor Beginn
der Sitzung hatte Mellon erklärt , General Dawes sei der
logische Kandidat für die Bizepräsidentschaft. Morgen dürfte

das Parteiprogramm unterbreitet werden. Senator Moses
wird für die gesamte Dauer des Konvents den Vorsitz führen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 12. Zuni .)

In das Bürgerrecht  mit Nutzung wird ausgenommen:
Ludwig Bürkle hier, Brunnenweg.

Die Arbeiten bei der U m P fl ast e r u n g der Mühl¬
straße  und die Kandelpflasterung in der Wildbaderstraße
wird dem Eugen Köhle, Pflästerermeister in Calmbach, zu An¬
gebotspreisen übertragen . Die Angebote bewegten sich»zwi-
schen 1691 R.M . und 3038 R .M.

Mit der Beratung des B a u v o r a n s chl a g s der
Ttadtpslege für 1928  wurde heute sortgefahren . Nach
verschiedenen Abstrichen ergibt sich für Hoch - und Tief-
üauten  eine Voranschlagssumme von 56675 R.M ., gegen
das Vorjahr mehr etwa 3000 R.M ., darunter ist die zwei¬
malige Teerung der Etterstrecke der Alten Pforzheimerstraße
und die Etterstreüe der Bahnhofstraße inbegriffen. Ver¬
schiedene Vorschläge mußten aus Mangel an Mitteln zurück-
gestellt werden, u. a. die Einrichtung der Zentralheizung im
Rathaus , die Anlegung eines Gehwegs bei Robert Wild in
der Wildbaderstraße, die Chaussierung der neu angelegte»
Straßen auf der Großen Wiese, und die Einlegung des
Hauptsammelkanals in der Bahnhofstraße für das Gelände
Große Wiese, der Steg über die Enz in Verlängerung der
Poststraße. Soweit die Arbeiten genehmigt sind, wird das
Stadtbauamt beauftragt , die Ausführung zu veranlassen. Die
endgültige Festsetzung des Banvoranschlags erfolgt mit der
Beratung des Hauptvoranschlags.

Das Ergebnis ' des Stammholzverkaufs  wird nur
teilweise genehmigt.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt war , wurde die Sitzung um 10Uhr  geschlossen. Mit¬
geteilt wurde noch durch den Vorsitzenden, daß auf der hiesigen
Bahnstation nunmehr wenigstens den Sommer über zu Aus-
kunstszweckcn ein Reichsknrsbnch aufgelegt ist. X-

Neuenbnrg , 14. Juni . Mit Rücksicht daraus , daß am
1. Juli verschiedene Veranstaltungen in der Nähe stattfinden
und dabei auch hiesige Vereine abwesend sind, wurde in
einer Ausschußsitzung des Frcmdenverkehrsvercins der Be¬
schluß gefaßt, den geplanten Heimattag erst am 22. Juli statt¬
finden zu lassen.

(Wetterbericht .) Ueber Mitteleuropa liegt ein Hoch¬
druckgebiet, unter dessen Einfluß für Freitag und Samstag
vielfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten ist,

Charlottruhöhe , 13. Juni . Im Verlauf der in Wildbad
stattgefundenen Deutschen Tubcrkulosetagung hatte auch die
Heilstätte Charlottenhöhe an verschiedenen Tagen lebhaften
Besuch von Kongreßteilnehmern . Während der jetzige Herr-
Staatspräsident Dr . Bolz , der mit Gefolge am Samstag , den
3. Juni , der Charlottenhöhe einen Besuch abstattete, sich befrie¬
digt von der Besichtigung der Charlottenhöhe und besonders
ihres neuen Kinderbaues aussprcchcn konnte, waren es in den
darauffolgenden Tagen über 200 Aerzte und höhere Verwal¬
tungsbeamte , die sich von der idealen Lage der einzelnen
Bauten der Heilstätte und deren Einrichtung überzeugen durf¬
ten. Bei einem kleinen Imbiß wurden die Gäste von dem
geschäftssührenden Vorsitzenden des Vereins für Bolksheil-
stätten in Württemberg , Herrn Oberregierungsrat Dr . Hauß-
mann, begrüßte, worauf der leitende Arzt , Herr Dr . Dorn,
über die Arbeitssiedlung einen kleinen Vortrag hielt . Die
Besucher aus allen Teilen Deutschlands und zum Teil des be¬
nachbarten Auslandes konnten wieder einmal feststellen, daß
man auch in unserer Gegend den Kamps gegen die Tuber¬
kulose ernstlich und segensreich führt . Es war an diesen Be¬
suchstagen bei der sonst beinahe sprichwörtlichen Stille des
Waldes für reichlich „llmtrieb " gesorgt. — Auch der vergan¬
gene Sonntagvormittag brachte eine kleine Abwechslung. Der
Musikverein Neuenbürg machte auf einer Wanderung über
Schömberg—Calmbach auch bei der Heilstätte Charlottenhöhe
eine kurze Unterbrechung, um den dortigen Insassen mit ver¬
schiedenen, vortrefflich vorgetragenen Musikstücken eine Sonn¬
tagsfreude zu bereiten. Da die Patienten in ihrer Einsam¬
keit für wohlgelungene Unterhaltungen immer recht dankbar
sind, ist es dem Musikverein Neuenbürg hoch anzurechncn, daß
er in uneigennütziger Weise vor und während des Mittag¬
essens ein hübsches Promenade - und Tischkonzert veranstaltete.
Möge dasselbe nicht das letzte gewesen sein.

siZ Conweiler, 12 Juni . Am letzten Sonntag konnte der
frühere Gemeinderat Herr Friedrich Duß mit seiner Ehefrau
Elisabeth geb. Hummel das Fest der goldenen Hochzeit feiern.
Am Samstag überreichte Herr Schultheiß Langenstein das
übliche Geschenk der Gemeinde sowie dem Jubilar ein Ehren¬
diplom der Darlehenskasse für 15sährige treue Dienste im
Aufsichtsrat. Der Gesangverein „Freundschaft" erfreute das
Jubelpaar durch ein Abcndständchen. Beim Festgottesdienst
bezeugte die ganze Gemeinde in herzlicher Weise dem Jubel¬
paar ihre Teilnahme und Liebe. Der Montag brachte noch
ein Glückwunschschreibendes Herrn Reichspräsidenten direkt
ans Berlin , während das Geschenk des Herrn Staatspräsiden¬
ten infolge der politischen Verhältnisse erst verspätet noch ein-
treffen wird . Möge den beiden ehrwürdigen Alten noch ein
langer , friedvoller, goldener Lebensabend beschieden sein!

Württemberg.
Stuttgart , 13. Juni . (Eingaben an den Landtag .) Dem

alten Landtag sind in der Zeit vom 18. April bis zum 16.
Mai noch 9 Eingaben , meist persönlicher Natur , zugegangen.
Damit hat die Zahl der an den Landtag gerichteten Eingaben
1478 erreicht.

Stuttgart , 13. Juni . (Ernennung eines katholischen Divi-
sionspfarrers .) Als Nachfolger des im Januar verstorbenen'
Divisionspfarrers Schwenk beim Wehrkreis V wurde vom
Reichswehrministerium mit Wirkung vom 1. Juni der frühere



Divifionspfarttk Ernst Albrecht Stump ernannt . Er war
vor dem Krieg Militäracistlicher in Karlsruhe und machte
den Krieg bei badischen Truppenteilen mit . 1921 trat er in
den einstweiligen Ruhestand . Seitdem war er in der Stadt¬
pfarrei Karlsruhe -Bulach tätig.

Stuttgart , 19. Juni . (Württemberger . als Generale im
Reichsheer .) Nach der Rangliste des Relchsheeres auf 1. Mai
192P befinden sich im Reichsheer 9 Generale , die früher würt-
tembergische Offiziere waren . Es sind dies Generalleutnant
Wöllwarth , Befehlshaber der t. Division (Dresden ), General¬
major Freiherr Seutter von Lotzen, Jnfanterieführer VIl
(München ) und Generalmajor v. Greifs , Inspekteur der Waf-
fenschulcn (Reichswehrministerium ). Die beiden letzteren waren
in der vorjährigen Rangliste noch Obersten . Dagegen sind
inzwischen 9 württembergische Generale ausgeschieden , Gene¬
ral der Infanterie Reinhardt mit der Berechtigung zum Tra¬
gen der Uniform des 19. (württ .) Infanterieregiments (bis
1. Januar Oberbefehlshaber der Gruppe 2, Kassel), General¬
major von Brandenburg (bis 1. Februar Jnfanterieführer VI,
Dresden ) und Generalmajor Niethammer (bis zum gleichen
Tag Jnfanterieführer I, Allenstein .)

Stuttgart , 12. Juni . (Mljährige Jubelfeier der Württ.
Feuerversicherungs -A .G .) Die Württ . Feuerversicherungs -A .G.
in Stuttgart beging heute vormittag im festlich geschmückten
Ufa -Palast die Feier ihres lOOjährigen Bestehens , zu der sich
zahlreiche Festgästc eingefundcn hatten . Nach einem Orgel¬
vorspiel und einem Gesangsvortrag eines gemischten Chors
mit Sopransolo und Orgelbegleitung begrüßte der Borsitzende
des Aussichtsrats , Präsident Dr . v. Haffner , die stattliche Fest¬
versammlung , die Vertreter der württ . Regierung und des
Landtags , staatlicher und städtischer Behörden , der befreun¬
deten Versicherungsgesellschaften , der Banken , der Presse , nahe¬
stehender Vereine , des Landesausschusses für Württemberg
und Hohenzollern , die Eingestellten , Beamte und Pensionäre
der Anstalt , sowie die Generalvertreter und die Bezirksvertrc-
ter . Der Redner führte aus , das; eine Anstalt , wenn sie 100
Jahre Bestand habe , mit Dank auf ihren bisherigen Lebens¬
weg zurückblickcn müsse. In erster Linie gelte der Dank dem
gnädigen Gott , der uns bis hierher geführt und die kritischen
Kriegs - und Nachkriegsjahre habe bestehen lassen, so das; die
Ansmlt heute fester stehe als je. Weiter danke die Anstalt der
mürtt . Regierung , die die Gesellschaft von ihrer Gründung
an bis heute nach Kräften gefördert habe , sowie auch der
Reichsaufsichtsbehörde , die ihr Aussichtsrecht stets einsichtsvoll
und milde ausgeführt hat . Den Reigen der zahlreichen Be¬
grüßungsansprachen eröffnete Justiz - und Wirtschaftsminister
Dr . Beyerle für die württ . Regierung , Landtagspräsident
Pflüger für den württ . Landtag , Präsident Kissel-Berlin für
das Reichswirtschaftsministcrium und Reichsaufsichtsamt für
Privatvcrsicherung , Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager für
die Stadt Stuttgart . Ferner sprachen Vertreter der Württ.
Gebäudebrandversicherungsanstalt , des Württ . Landcsscuer-
wehrverbaudes , des Württ . Industrie - und Handelstags , der
Württ . Landwirtschaftskammer , sowie zahlreicher befreundeter
Versicherungsgesellschaften . In einem längeren Vortrag schil¬
derte dann Generaldirektor Dr . Raiser die Entwicklungs¬
geschichte der Württ . Feuerversicherung , die am 2. Februar
1828 als eine gemeinnützige vaterländische , das hieß nach der
damaligen Auffassung vom Vaterland ausschließlich württem-
bergisckic Anstalt gegründet worden ist. Man wollte durch
die Gründung verhindern , daß die Versicherungsprämien ins
Ausland flössen . An dieser engen räumlichere Begrenzung
ihres Geschäftsbereichs , in dem nur noch die benachbarten
hohcnzollerischen Fürstentümer einbczogen wurden , hat die
Anstalt 75,Jahre lang festgehalten . In den Jahren 1909 bis
1917 nahm die Anstalt auch außerhalb Württembergs einen
starken Aufschwung . 1929 wurde die Anstalt in eine Aktien¬
gesellschaft umgewandelt . Der rechtzeitig vvrgenommenen Um¬
stellung in die Akticnfvrm verdankt cs die Anstalt , daß sie in
den schweren Konkurrenzkämpfen des Jahres 192! ihren Vor-
krisgsversicherungsbestand verdoppeln und daß sie in den
darauffolgenden Jahren , über das Gebiet der Feuerversiche¬
rung hinausgreifend durch die Aufnahme einer Reihe großer
Vcrsichernngszweige ihre Risikenbasis erweitern und die
Wirtschaftlichkeit ihres Betriebs erhöhen konnte . Ein Chor-
gcsang des Tmgckiors der Anstalt beschloß den eindrucksvollen
Festakt . Anschließend an die Feier war ein Festessen im Stadt-
garten -Restaurant und abends Festvorstellnng im Württ.
Landestheater.
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»Hausmeisterstolz " erübrigt spähnen, wachsen, bohnern,
Sein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag : Freud und Sonnenschein.

Mag auch Sie Liebe weinen. . .
Roman von Fr . Lehne.

75 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Aber dann fiel ihr etwas schwer aufs Herz . —

Wenn er die andere freite , wenn die Gräfin Herberstein
erst sein Weib war — würde er da noch so gütig ru
thr sein? Aber gleichwohl — sie fühlte sich mit den 'All¬
wördens verbunden . Das gemeinsam erlebte Leid kittete
sie zusammen . Und Sissi , das arme , mutterlose Kind,
bedurfte ihrer ! Deshalb sagte sie, ohne sich weiter zube 'mnen:

,,Schreiben Sie , bitte , dem Herrn Grafen , daß ich
bereit bin , Sissis Ausbildung zu leiten . Dem Kinde
wieder Frieden und Freude geben zu können , entschä¬
digt mich für alles , was ich aufgebc !"

Ein Ausdruck selbstloser Güte lag bei diesen Wor¬
ten auf ihrem Gesicht . Aus seinem Gesicht brach ein
heißer Strahl . Uno er hielt die beiden schlanken, schö¬
nen Mädchenhände fest in den seinen. „Lore — Lore ' "
stammelte er hingerissen . Er hatte ja die,e Antwort
erwartet — und nun er sie gehört , überwältigte es ihn
doch. Verlegen wollte sie seine Hände aus den seinen
ziehen , aber er hielt sie fest.

Da traf ihn in scheuer Bitte ihr Auge : Tränen
funkelten darin . Was wollte er von ihr — er , der
doch einer anderen gehörte?

„Weshalb Tränen . Lore ? Wird es Ihnen gar so
schwer? Dann wollen wir lieber verzichten ! Sie haben
uns schon Opfer genug gebracht ."

„Es ist kein Opfer , nein !" stieß sie hervor.
„Was ist es denn . Lore , liebes Mädchen ?"
Sie wandte den Kopf weg — wie seine Güte sie

peinigte ! Wie er lächeln würde , wenn er je ahnte,
daß sie anders für ihn fühlte als freuoschaftlich . dank¬
bar - sie schämte sich vor sich selbst.

Er hielt ihre Hände noch immer , und an ihren
Händen ^ zog er sie zn sich heran , bis ihr Gesicht ganz

Böcki»gen. OA . Heilbronu , 19. Juni . (Submissionsblüten .)
Das Ausswreiben über die Vergebung der Kanalisationsarbei-
ten für die nördliche Vorstadt hatte wieder einige interessante
Submissionsblüten gezeitigt . Das höchste Angebot für diese
Bauarbeiten lautete auf 191000 Mark , während die nieder¬
sten Angebote mit 118000 und 119 000 Mark eingereicht
wurden.

Flein , OA . Heilbronu , 19. Juni . (Qualitätsweinversteige¬
rung .) Am 11. Juni bat die Weingärtnergenossenschaft Flein
ihre Restbestände an Qualitätsweineu aus dem Ertragsjahr
1927 im Gasthaus zum „Ochsen" zur Versteigerung gebracht.
Die Weinversteigerung war verhältnismäßig gut besucht und
der noch vorhandene Vorrat wurde restlos abgesetzt. Ins¬
besondere die Weißrieslinge waren von recht guter Qualität,
Wohl gepflegt , rassig und mit feiner Blume , was von den
Interessenten und Käufern allgemein anerkannt wurde , trotz¬
dem erreichten die erzielten Preise den Herbstpreis 1927 nicht.
Erlöst wurde je pro Hektoliter für Rotwein 170 M -, für Weiß¬
riesling I 177—180 M ., für Weißriesling In 180—185 M.

Rottenburg , 19. Juni . (Nuntius Pacelli kommt nach
Rottenburg .) Au dem am 20. Juni in Rottenburg stattfinden-
dcn Jubiläum zur Feier des lOOjährigen Bestehens der Diö¬
zese Rottenburg wird auch Nuntius Pacelli als Vertreter des
Papstes teilnehmen.

Tvrmcttingen , OA . Rottweil , 19. Juni . (Räuberische Er¬
pressung .) Bei Dominikus Edelmann wurde während des
vormittäglichen Gottesdienstes eiugebrochen . Der Einbrecher
verlangte mit gezücktem Messer von der zu Hause gebliebenen
Tochter Geld . Auf deren Hilferufe eilte ein Nachbar herbei,
worauf der freche Räuber das Weite suchte. Bis jetzt ist es
noch nicht gelungen , den Frechling zu erwischen.

Reutlingen , 19. Juni . (Das Vogelnest im Milchhafen .)
Hat da in der Alteburgstraße eine Hausfrau seit einiger Zeit
einen ausgedienten , etwa dreischöppigen Milchhafeu draußen
vor dem Kücheufenster auf dem Trockenbrett liegen . Wie sie
nun kürzlich einmal nach dem alten Scherben sieht , entdeckt
sie, daß sich in dem Hafen dürres Blätterwerk befindet und
hört nun auch, wie es aus der Höhle des Geschirrs leise
piepst . Mau sollte es kaum glauben : ein Vogelnest ! Bald
fliegen auch die Alten herzu : es sind Rotschwänzchen , die an
diesem sonst im allgemeinen wenig gebräuchlichen Orte —
die betreffende Wohnung liegt dazu noch im Parterre — ihrer
Nachzucht die Wiege bereitet haben . Erst jetzt wurde das
muntere Zu - und Abstiegen des Rotschwänzchcnpaares beob¬
achtet und wie es den Jungen , die sich in einem ganz hinten
in den Hafen eingebauten Nestchen ganz mollig zu fühlen
schienen, das Futter zubrachte . Eines Tages war das Nest¬
chen leer ; ob das kleine Volk unversehens flügge geworden
oder ob - was indessen weniger anzunehmen ist — eine
Katze oder dergleichen ihre böse Tat vollführt - konnte nicht
mehr mit Sicherheit festgestellt werden.

Ulm , 19. Juni . (Köhl -Gedenktafel .) Die Hermann Köhl-
Gedenktafel wurde gestern nachmittag an dem Freybergersckien
Hause in der Ludwigstraße in Neu -Ulm , der Geburtsstadt des
Ozeanfliegers , angebracht . Die Tafel , die von Juwelier Ehin-
ger in Neu -Ulm entworfen wurde , ist sehr eindrucksvoll aus¬
gefallen.

Ulm , 19. Juni . (Der Dank des Ozeanfliegers .) Haupt¬
mann Köhl , der neue Ehrenbürger der Stadt Neu -Ulm , hat
an Oberbürgermeister Nnißl nachstehendes Dankschreiben ge¬
richtet : „Newport , 29. Mai >928. Hochverehrter Herr Ober¬
bürgermeister ! Ich möchte für die großartigen Ehrungen,
die mir meine Geburtsstadt Neu -Ulm im Verfolg unseres ge¬
glückten Ost-West-Fluges hat zuteil werden lasten , meinen
ällerherzlichsten Dank aussprechen . Ich werde nicht verfehlen.

» « SSL

nahe dem seinen war . „ Sehen Sie mich doch an,Lore ."
Tränen perlten über ihre Wangen : er faßte sie an

das Kinn und Zwang sie dadurch , ihn anzublicken . Und
da las er in ihren Augen ihre hingehende , demütige
Liebe - Und die Sehnsucht , diesen blühenden Mäd-
chenmund zu küssen, wurde übermächtig in ihm . Er
legte seine Hände um ihren Kopf und drückte seine Lip¬
pen auf die ihren . Sic wurde blaß und zitterte : da
hielt er sie fest, so fest, daß sie sich nicht rühren tonnte.
Ein heißes , starkes Gefühl durchflutete ihn , als die
bebende Müdchengestalt an seinem Herzen ruhte , und
des Bruders Worte flogen ihm durch den Sinn , die
er ihm jetzt geschrieben : „Begegnet Dir ein Mädchen,
das Du lieben kannst , und das Deiner Liebe auch wert
ist, dann frage nicht viel nach ihrem Stande — siehe
ihren Wert als Mensch an — - " und hier war das
Mädchen , nach dem er mit Herz und Sinn verlangte,
das Unruhe über ihn und in seine festgefügten Grund¬
sätze gebracht . Das stärker als alles war-

„Lore , liebes , geliebtes Mädchen !" Und er küßte
sie wieder — erst leise, fast zaghaft , dann mit der
ganzen Glut seiner reifen Mannesliebe , bis Rosen auf
ihrem blassen , süßen Gesicht erblühten . Fester umschloß
er sie, als ob er sie schützen wolle vor sich selbst —
vor der Flut seiner Gedanken , die ihn höhnten : Was
du früher bei einem unreifen , jugendlichen Menschen io
hart verurteilt hast , ist dir nun selbst geschehen, dir,'
dem reifen , kühlen , überlegenden Manne-

Aber er fühlte keine Reue , nur ein großes Glück.
Von der Straße tönte das Geräusch vorüberfahrender
Wagen zu ihnen herauf , die durchdringenden Signale
der Autos — sie hörten es nicht.

Lore rührte sich nicht in seinem Arm : wie von
einem seligen Traum war sie umfangen , aus dem zu
erwachen sie sich fürchtete . Sie dachte nichts : sie fühlte
nichts — nur ihn ! Gab es denn so viel Glück, wie
sie jetzt erlebte ? Sie hätte sterben mögen — was konnte
ihr das Lehen nach diesem noch geben?

nach meiner Rückkehr meine liebe Heimatstadt Reu -Mn, „ -
zusuchen, lieber den genauen Zeitpunkt meines Besuckes
ich Ihnen heute leider noch keinen definitiven Bescheid
Das Programm für unsere Reise in Deutschland tö nen d
von hier aus nicht festlegen . . . Mit den wärmsten Grübe» "
meine Heimatstadt verbleibe ich Ihr sehr ergebener

Langenargen , 19. Juni . (In Seenot .) Ganz belon^
Pech hatte eine Abteilung der Fußballmannschaft von Laue»
argen als , sie letzten Sonntag mit , einem Fischermotvrbomvon Hard in Vorarlberg hierher zuruckkehren wollte Das »1
vor einigen Tagen ins Master gebrachte Boot fing vlöklid,
stark zu lecken an , daß alles Wasserschöpfen beinahe siims»»?.
wurde . Zu allem Unglück versagte der Motor und nacÄ
die Ruder einige Zeit verwendet worden waren . bracb
derselben , so daß das Boot schutzlos dem starken Wellend
preisgegeben war . Die Mannschaft gab längere stell N
stgnale und hatte dabei vollauf zu tun , daß das Boot
einigermaßen über Wasser gehalten werden konnte bis kl
österreichische Dampfer „Stadt Bregenz " sie bemerkte am
nahm und nach Bregenz brachte . Die Wasserübernahme iw
Boot war so stark, daß es zur Hilfeleistung allerhöchste q/zwar . " '
. Jngersheim , OA . Crailsheim , 19. Juni . (Der Reichs!»!,,
stdent als Pate .) Zum 11. Sohn (und einer Tochter ) des Nacht
Heizers Wilhelm Hahn hier hat der Reichspräsident v. HinKnbürg die Patenschaft übernommen.

Arbeitsgemeinschaft Deutscher Berkehrsvcrbände.
Stuttgart , 19. Juni . Bei der am 1. Juni in Heidelbew

stattgefundencn Tagung waren aus Württemberg anweseip
Rechtsanwalt Helmut Schwab , Verkehrsverbandsdirektor W
Höllwarth und Dr . Schiller , Regierungsrat beim Württ
Wirtschaftsministerium . In den eingehenden Beratungen
wurde die Zersplitterung der deutschen Fremdenverkehrsarbeit
beklagt . Man einigte sich einstimmig auf folgende Anschauung'
s ) Die Landesverkehrsverbände haben in Gemeinschaft M
den ihnen angeschlossenen Städten und örtlichen Verkehr-
organisationen die grundlegenden und wichtigsten Arbeite,
sowohl hinsichtlich der Verkehrswerbung , als auch hinsittM
der vielen Fragen des Verkehrs und Fremdenverkehrs und der
Verkehrspflegc zu leisten . Deshalb sollen die anwesenden i,
der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Vcrkehrsvervände zusane
menwirkenden Landesverkehrsverbände in erster Linie prak-
tische Arbeit leisten und sich gegenseitig in allen gemeinsame,
Fragen fördern . Beiträge für die Arbeitsgemeinschaft Deut¬
scher Verkehrsverbände werden nicht erhoben , h) Die A
gemeine Auslandswcrbung soll in Zusammenarbeit mit de,
Landesverkehrsverbänden wie bisher einheitlich durch die
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Or.AugustOsttcLf , Siskefeki

„Nun gehörst du für immer zu uns — zu mir!
sagte er . „ Nun muß es vorbei sein mit dm ehrgeizigen
Träumen von Künstlerruhm — meine Frau gehört mir,
und nicht der Oeffentlichkeit ."

Lore erschreckte beinahe unter seinen Worten:
blickte ihn an , als erwache sie aus einem tiefen Traum.

„Ist das Wahrheit , was ich eben erlebte ?" fragst
sie leise, „ ich kann das doch nicht glauben.

Er lächelte sie an.
„Hier , fühle meine Hand — fühle auch mrmca

Mund, " er küßte sie mit heißen Lippen , daß sie er¬
schauerte , „ es ist Wahrheit , du darfit glauben , Lore , das?
ich dich liehe ."

Und da schwieg sie von dem . was ihr Herz HedrMe;
es konnte ja nicht sein, daß er sie küßte , wenn er eure
andere liebte und heiraten wollte . Da nahm sie seine
Hand und legte ihre Lippen darauf.

Unbeschreiblich rührte und ergriff ihn diese Gebärde
der ^ demütigen Hingebung.

„Du Süße - - Süßeste !" flüsterte er und drückte
seinen Mund in ihr duftiges Haar . Tr war wie m
einem Rausch : seit er sie im Arme hielt , seit er sie
geküßt , wußte er erst ganz , wie lieb er sie hatte ! Alles
andere versank in nichts vor dem Glück, daß Lore leyr
sein Eigen war.

Dreiundzwanzigstes Kapitel.
„Erwartet morgen nachmittag Eure überglückhche

Lore ."
Kopfschüttelnd las Frau Maria Berger dieses Te-

gramm der Tochter : sie wurde nicht klug daraus.
tzte Brief Lores , den sie erst vor wenigen Tagen em-
'angen , hatte nichts Besonderes ahnen lasten : Lore Hane
hr befriedigt von den Fortschritten ihrer Eesangstudien
schrieben und hatte für Pfingsten ihr wahrscheinliches
ommen in Aussicht gestellt . Wetter nichts!

„Erich , was sagst du ?"
Der zuckte die Achseln. - . . >kami-ksekuna ko at .)
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Neichszentrale für Deutsche Verkehrswerbung erfolgen. Für
chsonöere Auslandswerbnng wird Fühlung mit der R.D.V.
empfohlen, c) Die Werbung rin Reich kann aus praktischen
Gründen nicht gemeinsam gemacht werden. Dagegen ist es
dringend erforderlich, das; die Verkehrsverbände sich gegen¬
seitig aufklären, und im Austausch der Werbemittel unter¬
stützen. <l) Die Frage der allgemeinen Berkehrspolitik und
Sie Vertretung gemeinsamer Interessen gegenüber Reichs¬
stellen erfordert eine zentrale Spitze im Reiche. Die Tätigkeit
ger bisher als Spitzcnorganisationen vorhandenen Stellen
Bund Deutscher Verkehrsvereine und Reichsarbeitsgemein¬
schaft für Bcrkehrsförderung ) wird in ihrer gegenwärtigen
ssorm als hiezu nicht völlig geeignet erachtet. Für eine solche
Keichsorganisation sollten folgende Gesichtspunkte zu gelten
haben: 1, Die Organisation soll sich im wesentlichen auf den
Hauptverbänden aufbauen ; 2. die Aufwendung der Organisa¬
tion auf die für die Führung des Büros und die Vertretung
der Interessen erforderlichen Kosten beschränken; nur in die¬
sem Ausmaße dürfen Beiträge erhoben werden. 3. Der Ver¬
sammlung erscheint die baldige Schaffung einer solchen Reichs¬
organisation nötig. All? Maßnahmen , die die baldige Errei¬
chung dieses Zieles stören, sollen unterbleiben.

Baden.
Freiburg , 12. Juni . 3000 Mark Belohnung hat nunmehr

Ser Staatsanwalt auf die Ergreifung des Mörders au den
beiden Lehrerinnen Gersbach ausgesetzt. Alle Personen , die
am Donnerstag , den 31. Mai , vormittags , sich in der Gegend
der Wcißtannhöhe aufhielten oder nach Titisee wanderten,
werden ersucht, bei der Staatsanwaltschaft sich zu melden.
Aus Leopoldshöhc wird berichtet: Auf der Bahn Leopolds¬
höhe—Lörrach sprang am Sonntag nachmittag während der
Fahrt ein Manu ab und flüchtete nach der Schweizer Grenze
der im Gesicht erhebliche Kratzwunden aufwies. Man ver¬
mutete, daß es sich um den Mörder der beiden Lehrerinnen
Ms dem Schwarzwald handelt und benachrichtigte sofort die
Aasler Polizei , die aber von dem angeblich Verdächtigen keine
Ipur ausfindig machen konnte.

Berlin , 13. Iuni . Die B . Z. berichtet über den günstigen Ber "
lauf rumänischer Verhandlungen in Berlin . Es handelt sich dabei
nicht um Verhandlungen mit Regierungsstellen, sondern um solche mit
der Reichsbank.

Berlin , 13. Iuni . Das Schwurgericht verurteilte den Former
Franz Oppcnkowski wegen Notzuch mit Todeserfolg und Unter¬
schlagung zu zwölf Fahren einem Monat Zuchthaus und zehn Fahren
Ehrverlust.

Kirschau bei Bautzen i. S .. 13. Juni . Heute mittag entstand in
dem etwa 30 Meter langen und zirka 13—20 Meter hohen Lager¬
haus der Baumivollabfallspinnerei und Weberei von Gebrüder Friese
in Kirschau, das mit Rohmaterialien ungefüllt war , aus bisher noch
ungeklärter Ursache Feuer , das mit, rasender Schnelligkeit um sich griff
und das Gebäude bis auf die Umfassungsmauern vernichtete. Den
Flammen fielen außerdem für mehrere hunderttausend Mark Rohmate¬
rialien zum Opfer. Den vereinten Bemühungen der am Brandplatz
erschienenen 15 bis 20 Feuerwehren aus Kirschau und benachbarten
Orten gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken, sodaß ein
Uebergreisen aus die Fabrikgebäude verhindert werden konnte. Ob der
Betrieb durch das Feuer Störungen erleidet, läßt sich zur Zeit noch
nicht sagen. Der Schaden dürfte zum größten Teil durch Versicherung
gedeckt sein.

Rom , 13. Iuni . Wie „Giornale d'Ilalia " meldet, wurde in
Molfetta in Süditalien ein Wagen mit vier Personen durch einen
Schnellzug überfahren und alle Insassen des Wagens sofort getötet.

Amsterdam , 13. Juni . Den Schluß des olympischen Fußballturniers
1928 bildete heute der zweite Kampf Uruguay gegen Argentinien, in
dem Uruguay mit 2 : 1 (I : !) siegte. Uruguay erhielt daraufhin die
goldene, Argentinien die silberne und Italien die bronzene Medaille.

Kopenhagen , 13. Juni . Heute vormittag gegen 11 Uhr stürzte
ein Marineflugzeug über den dicht bewohnten Kopenhagener Stadt¬
teil Oesterbro ab und wurde vollständig zertrümmert. Die Maschine
war leer und es stellte sich heraus , daß die drei Flieger , die sich an
Bord befunden hatten, nämlich ein Unteroffizier und zwei Kadetten,
aus der Maschine mit Fallschirmen abgesprungen waren. Die Fall¬
schirme hatten sich aber nicht entfaltet. Alle drei wurden getötet.
Einer von ihnen fiel auf ein Dach, das durchschlug, worauf er in den
Bodenraum stürzte.

Peking , 13. Iuni . Nach Meldungen aus Mukden wird der
Tod Tschangtsolins bestätigt. Seine Bestattung soll am Samstag i»
Mukden ohne jedes militärische Gepränge stattfinden.

Vermischtes.
Schlechter Bahnunterbau bei Siegelsdorf ? Die Bevölke¬

rung von ganz Franken befindet sich in Erregung über die
vermutliche Ursache der Eisenbahnkatastrophe bei Siegelsdorf.
Mau ueigt mehr und mehr der Auffassung zu, daß die Kata¬
strophe in einer schadhaften Beschaffenheit des Bahndammes
bei Siegelsdorf ihre Ursache habe. U. a. schreibt ein Blatt,
daS in Neustadt an der Aisch, unfern der Unfallstellc, erscheint,
folgendes: „Wir stellen fest, daß eine Anzahl von Personen
von Neustadt an der Aisch und Umgebung, die am vergan¬
genen Samstag nachmittag mit dem beschleunigten Personen¬
zug die Strecke Nürnberg —Würzburg befuhren, übereinstim¬
mend zum Teil schon am Samstag nachmittag erzählten , daß
an der Unglücksstellc von den Fahrgästen ein starkes Schwan¬
ken und Stoßen des Zuges bemerkt wurde. Außerdem könnte
vielleicht auch die Bahnstation Siegelsdorf Auskunft darüber
geben, ob es den Tatsachen entspricht, daß bereits vor einiger
Zeit ein Fahrgast bei ihr die Meldung gemacht habe, wonach
beim Passieren der jetzigen Unglücksstelle starke Stöße ver¬
spürt wurden, die auf einen defekten Bahnkörper schließen
ließen. Der Damm wurde vor einem Jahr verbreitert , um,
wie man hört, die Kurve zu verflachen. Vielleicht hängt das
Unglück mit den Arbeiten an dieser ŝtelle zusammen." Diese
Ausführungen werden auch von verschiedenen anderen Fahr¬
gästen und Leuten aus der Umgebung bestätigt. — In einem
Bericht über die Hilfsarbeiten bei der Bergung der Toten
und Schwerverletzten heißt es u. a.: Besonders muß das
leider inzwischen verstorbene Fräulein Erika von Laffert er¬
wähnt werden. Der Unglücklichenwaren beide Oberschenkel
abgequetscht. Sie hing mit dem Oberkörper eingeklemmt zwi¬
schen Maschinenteilen frei in der Luft und mußte stunden¬
lang von Sanitätern in dieser schrecklichen La,ge gestützt wer¬
den. Trotz der großen Schmerzen verhielt sie sich tapfer . Erst
zwischen8 und 9 Uhr konnte sie ans ihrer unglücklichen Lage
befreit werden.

Amundsen und der Kommandant der „Citta di Milano"
über die Rettung der Nobile-Mannschaft. Roald Amundsen
erklärte, daß die Gegend, in der sich die Mannschaft der „Jta-
lia" befindet, sehr gefährlich sei, da das Eis vom Nordpol
genau nach der Stelle ziehe, wo die Expedition sich aufhalte.
Es handele sich um sehr altes Packeis. Die Verhältnisse seien
dort immer sehr schlecht gewesen. Die Mannschaft müsse sich
entweder nach dem nordöstlichen Festland begeben, oder müsse
von der Eisscholle an Bord genommen werden. Die Möglich¬
keit, daß die Strömung und der Wind das Eis zum Lande
Hintreiben würde, sei sehr gering. Amundsen ist der Ansicht,
daß ein großes Flugzeug, wie der Dornier -Wal die Mann¬
schaft würde an Bord nehmen können. Auch ein Eisbrecher
würde manches ausrichten. Es besteht wenig Hoffnung, daß
die Mannschaft bereits in den nächsten Tagen gerettet werden
würde. Der Kommandant der „Citta di Milano " sagte, daß
die Mannschaft besonders an Medikamenten und an Lebens¬
mitteln notleide. Bei äußerster Einteilung würden die Vor¬
räte für 30 Tage misreichen. Der Kommandant ist der Ansicht,
daß Flugzeuge für die Rettung der Menschen nutzlos wären,
dom konnte ein Eisbrecher gute Dienste leisten.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 13. Iuni . Gestern veranstaltete die Sozialdemokratie

auch in Stuttgart und zwar im Dinkelackerfaal eine Protestoersamm¬
lung gegen die neue württ . Regierung . Der Landtagsabgeordnete Dr.
Schumacher richtete ähnlich wie in Göppingen scharfe Angriffe gegen
das Zentrum und gegen den Kultminifter Bazille . Nach dem Bortrag
wurde die Versammlung aufgefordert, einen Demonstrationszug auf
den Marktplatz zu veranstalten. Dieser Aufforderung wurde nachge¬
kommen und der Zug setzte sich über die Hirschstraße zum Markt¬
platz unter Absingen von Kampfliedern in Bewegung. Auf dem
Marktplatz sprach dann nochmals Dr . Schumacher, der der Regierung
schärfsten Kampf ansagtc und betonte, die ivürtt . Arbeiterschaft werde
sich von niemand das Recht aus ihren Staat rauben lassen.

München, 13. Iuni. Wie aus Dietramszell berichtet wird, trifft
der Reichspräsident von Hindenburg am 17. August ds. Is . zu einem
mehrwöchentlichen Erholungsaufenthalt aus dem Gute der Frau von
Schilchner in Dietramszell (Oberbayern) ein,' wo der Reichspräsident
bereits zum vierten Male einen Teil seines Urlaubs verbringen wird.

Saarbrücken. 13. Iuni. Eine aufregende Jagd nack zwei Kokain¬
schiebern unternahm laut Blättermeldungcn gestern die hiesige Krimi¬
nalpolizei. Die beiden Schieber waren im Auto geflüchtet und wurden
von Saarbrücken nach Kaiserslautern und quer durch das Saargebiet
bis an die französische Grenze verfolgt, wo sie von den Beamten ge¬
stellt wurden, als sie das Kokain abzusetzen versuchten. Hierbei wurde
einer der Schieber angeschoffen und festgenommen, während der andere
entkam. Ein großer Vorrat Kokain wurde beschlagnahmt.

Halle, 13. Iuni. Gestern nachmittag wurde in ihrer Wohnung
die 38 jährige Ehefrau Kropf mit ihrem Geliebten, dem 27 jährigen
Arbeiter Probst mit Schußwunden im Kopf tot aufgefunden. Zwischen
»en Eheleuten schwebte eine Scheidungsklage.

Berlin, 13. Juni. Wie das „Berliner Tageblatt" aus Leipzig
meldet, tzat der Qberreichsanwalt , dem in diesen Tagen der Antrag
aus Wiederausnahme des Verfahrens gegen Mar Hölz vorlag , diesem
Antrag stnttgegeben. Die entgültige Entscheidung liege in den Händen
des vierten Strafsenats , dessen Stellungnahme noch nicht bekannt sei.

Ein amtliches Communique über die Ursache der Entgleisung
des v 47.

Nürnberg , 13. Juni . Die Reichsbahndirektion veröffent¬
licht ein Cormnunique , in welchem gegenüber den vielen Mut¬
maßungen betont wird, daß die bisherigen mehrtägigen Un¬
tersuchungen, die von einer ganzen Reihe der kompetentesten
Sachverständigen auf dem Gebiet des Oberbau - und Loko-
motivwesens 'vorgenommen worden sind, eine bestimmte Ur¬
sache der Entgleisung des I) 47 bei Siegelsdorf immer noch
nicht habe finden lassen. Bis heute, so heißt es in der amt¬
lichen Mitteilung , steht nur fest, daß die führende Achse des
Drehgestells der Lokomotive zuerst entgleist ist, und zwar
gegen das Gesetz der Fliehkraft nach der inneren Seite der
Kurve, ferner , daß betriebsdienstliche Verfehlungen nicht vor¬
liegen und daß Fehler an den Sicherungseinrichtungen und
der Gleislage oder mangelnde Festigkeit des Bahnuntergrun¬
des die Entgleisung nicht veranlaßt haben können. Die zwi¬
schen den zwei Eisenbahnschranken wahrgenommenen Sprünge
und Risse sind ohne jeden Zweifel nicht als Ursache, sondern
als Folge der Entgleisung anzusprechen, die hauptsächlich
dadurch entstanden sind, daß sich das wuchtige Drehgestell der
Lokomotive in das Erdreich einbohrte . Die von mehreren Rei¬
senden nach ihren Mitteilungen an die Presse an dem Tage
vor der Entgleisung beobachteten Schwankungen und Stöße
können, wenn sie sich wirklich auf die kritische Stelle beziehen
sollten und nicht örtliche Beobachtungsfehler vorliegen, nicht
durch Fehler des Gleises verursacht sein, sondern müssen als
Erscheinungen angesehen werden, die bei Durchfahrung von
Strecken von 500—600 Meter Halbmesser mit 80—90 Km.
Stundengeschwindigkeit häufig auftreten , in keiner Weise be¬
triebsgefährlich sind und in der Regel durch die Verschieden¬
heit in der Abfederung der Wagen und in der Einwirkung
des Alters oder der Laufzeit der eisernen Wagen ihre natür¬
liche Erklärung finden. Die Untersuchung wird fortgesetzt und
dürfte im Laufe der Aufräumungsarbeiten noch weitere Auf¬
klärung bringen.

Der Raketenwagen auf Schienen.
Frankfurt a. M ., 13. Juni . Wie bereits mitgeteilt , treffen

die in der Presse verbreiteten Mitteilungen , wonach bereits
ein Raketenflugzeug gestartet sei, nicht zu. Dagegen soll, wie
die Opelwerke mitteilen , der Weltrekordversuch des aus Schie¬
nen laufenden Raketenwagens schon in der kommenden Woche,
und zwar im Eisenbahndirektionsöezirk Hannover , stattfin¬
den. Fritz v. Opel und Ingenieur Sander sind bereits zur
Besichtigung der Strecke nach Hannover abgereist. Der Wagen
ist nahezu fertiggestellt. Er erhält ähnlich wie der auf der
Avus vorgeführte Wagen Tragflächen zur Anpressung auf
den Boden. Versuche mit Tragflächenmodellen lassen die
Ueberbietung aller /bisher erreichten Geschwindigkeiten erwar¬
ten. Der Rekordversuch in Hannover bildet den Abschluß der
zweiten Opelschen Etappe und dient hauptsächlich der Lei-
stungsmessung starker Raketenaggregate. Bei zufriedenstellen¬
dem Ausfall der Versuche sollen diese im Laufe des Sommers
mit Flugzeugen ausgenommen werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 13. Juni . Die Eröffnung des neuen Reichstags

hat sich in beinahe musterhafter Ordnung und Ruhe»vollzogen.
Vorher fand im Dom und in der Hedwigskirche ein Gottes¬
dienst statt. Einige hundert Zuschauer und der unvermeidliche
Schwarm der Kinooperateure hatte schon eine Stunde vor Be¬
ginn der Sitzung am Ministerpvrtal Aufstellung genommen.
Die PublikumstriLünen waren bis zum Brechen voll, und von
den neugewählten 492 Abgeordneten waren, wie sich beim
Namensaufruf ergab, 462 zur Stelle . Die Mitglieder des
letzten Kabinetts sah man bescheiden in der Menge verschwin¬
den. die das Parkett füllten : zur Hälfte im Alltagsanzug , zur
Hälfte in feierliches Schwarz gehüllt. Die gähnend leere Mi-
nistcrbank mahnte Müller -Franken, der sorgenvoll auf seinem
Platze saß und zwischendurch kurze Zwiegespräche mit dem
volksparteilichen Führer Dr . Scholz hielt, an sein schwieriges,-
noch unvollendetes Werk. Eine Stunde nüchternes Zeremo¬
niell, Lei dessen Abwicklung der Direktor des Reichstags, Herr-
Galle, dem 82jährigen Alterspräsidenten Bock hilfreich zur
Seite stand. Nach der üblichen Begrüßungsansprache , die durch
die Ehrung der bei Fürth verunglückten Opfer eine besondere
Note erhielt , folgte der Namensaufruf . Nur hie und da ein
Zwischenruf. Der vielfach befürchtete Knalleffekt blieb aus,
da die kommunistischen Amnestieanträge mit den anderen zu¬
gleich auf die morgige Tagesordnung gesetzt wurden, ohne
daß sich Widerspruch aus dem Hause erhob, also für die Kom¬
munisten kein Anlaß vorlag , einen ähnlichen Spektakel wie im
preußischen Landtag auszuführen. So endete diese erste Sit¬
zung unerwartet friedlich. Der Reichstag hat sich also nun¬
mehr in aller Form konstituiert. Morgen wird man daran
gehen, das Präsidium zu küren. Der Posten des dritten Vize¬
präsidenten wird nur dann an die Kommunisten fallen, wenn
sich ihr Kandidat nicht nur für seine Person , sondern auch die
Fraktion als solche auf die loyale Jnnehaltung der Geschäfts¬
ordnung verpflichtet und die Kommunisten nicht ihre Stimme
gegen die Wiederwahl Löbcs cinsetzen. Sollten sie gegen eine
dieser Bedingungen verstoßen, so wird an Stelle des Kommu¬
nisten Herr v. Kardorff , den die Volkspartei für alle Fälle

nominiert hat , das im vorigen Reichstag von Ricßer verwal¬
tete Amt übernehmen.

Zur Regierungsbildung.
Berlin , 13. Juni . lieber die Verhandlungen zwischen So¬

zialdemokraten und Deutscher Volkspartei wird folgendes
Kommunique ausgegeben: Unter dem Vorsitz des Abgeord¬
neten Müller -Franken fanden am Mittwoch abend Bespre¬
chungen zwischen Vertretern der Sozialdemokratischen Partei
und der Deutschen Volkspartei statt, an denen die Abgeordne¬
ten Breitsckieid, Graßmann , Hilferding , Keil und Wels und die
Abgeordneten Scholz, Kempkes, Zapf und Brüninghaus teil-
nahmen. Auch diese Verhandlungen waren bestimmt, die
sachlichen Voraussetzungen für die Bildung einer Regierung
der Großen Koalition zu klären. In den Verhandlungen leg¬
ten die Vertreter der Deutschen Volkspartei entscheidenden
Wert auf die gleichzeitige Umbildung der Regierungen im
Reich und in Preußen . Die Verhandlungen werden fort¬
gesetzt.

Wie die „Jtalia " »bstürzte.
Berlin, 13. Juni . Kingsbay gleicht einem kleinen Heer¬

lager. Aus allen Ländern haben sich nach und nach Bericht¬
erstatter und Filmoperateure eingefunden. Die Funkstationen
arbeiten Tag und Nacht, sie stehen in Verbindung mit de«
Schissen, überlassen es aber der „Citta di Milano den Ver¬
kehr mit Nobile aufrecht zu erhalten . Boote eilen zwische»
dem italienischen Gerätedampfer und dem Land hin und her,
kurz, es herrscht Hochbetrieb, überall auch eine recht freudige
Stimmung , da man sich nach wie vor der Hoffnung hingibt,
daß es noch gelingen wird, die im Eis eingeschlossenen
„Jtalia "-Leute zu retten . Es gibt aber auch manche ge¬
wichtige Persönlichkeit, die pessimistisch in die Zukunft schaut.
Amundsen ist wenig hoffnungsvoll , auch der bekannte deutsche
Luftschifführer und Generalsekretär der Studiengesellschaft
zur Erforschung der Arktis , Hauptmann Bruns , ist sorgenvoll
und hält alle bisher getroffenen Hilfsmaßnahmen für ungenü¬
gend. Er glaubt , daß die „Jtalia "-Mannschaft in das offene
Meer Hinausgetrieben werde, wenn nicht binnen kurzem
Rettung kommt. Das Hinaustreiben ins Meer hält er deshalb
für gefährlich, weil nach seiner Ansicht die Schollen in dem
wärmeren Wasser sehr schnell zerschmelzen werden. Nobile
selbst bestätigt auch in gewisser Hinsicht diese Befürchtung, da
er gefunkt hat, daß die Scholle bereits Risse aufweise und ab¬
bröckele. Bruns vertritt die Ansicht, daß nur die Amerikaner
mit dem Luftschiff „Los Angeles" ztt Gunsten der Schiff¬
brüchigen eingreifen können. Bon Nobile liegt ein neuer aus
führlicher Funkbericht vor , in dem geschildert wird, wie die
„Jtalia " abgestürzt ist. Die Hülle des Luftschiffes überzog
sich am Vormittag des 25. Mai plötzlich mit einer immer stär¬
ker werdenden Eisschicht, hinzu kam ein schwerer Sturm , s»
daß aus den Motoren höchste Leistungen herausgeholt werden
mußten. Trotzdem wurde die Lage des SÄisfcs immer schwie¬
riger , bis dann die Eisbelastung die „Jtalia " herunterdrückte.
Innerhalb von 2 Minuten sank sie aus einer Höhe von 500
Metern auf das Eis herab, schlug mit der Gondel aus. die
abriß . Im gleichen Augenblick schnellte das erleichterte Luft¬
schiff wieder in die Höhe und wurde in östlicher Richtung ab¬
getrieben. Unsere Vermutung , daß nur einige Mitglieder der
Besatzung gerettet worden sind, bestätigt Nobile jetzt. Er teilt
mit , daß bei ihm 5 Mann seien, während 3 Expeditionsteil¬
nehmer am 30. Mai ausgebrochen seien, um Nordostland zu
erreichen. Weder von ihnen noch von anderen Mannschaften,
die sich zur Zeit des Unglücks im Laufgang des Schiffes und
in den Motorgondeln befanden, weiß Nobile etwas. Nur von
einem Mechaniker weiß er bestimmt, daß er beim ersten An¬
prall des Schiffes aus der Gondel stürzte und seitdem ver¬
schwunden ist. Auch in seinen neuesten Funksprüchen klagt
Nobile über den Mangel an Proviant und die schlechte Beklei¬
dung. Die Eisscholle, auf der er sich befindet, bewegt sich nocd
immer, ändert aber fortwährend ihren Kurs , so daß er dau¬
ernd neue Positionen angeben muß. Inzwischen hat sich die
Wetterlage wieder stark verschlechtert. Erhebliche Nebel ver¬
hindern ein Aufsteigen der Flieger , dann machen sich wieder
Schneestürme bemerkbar. Der „Braganza " ist es gelungen,
nach schwerer Fahrt durch das wildbcwegte Schollenmeer bis
Kingsbay zu kommen. Die „Hobby" dagegen liegt noch immer
im Eis , da Sturm aufgekommen ist, muß sie bedrohlichen
Eispressungen Widerstand leisten. Es wird befürchtet, daß
die „Hobby" zerquetscht wird. Die Radioverbindungen mit
der „Hobby" sind sehr schlecht, zuletzt hat sie über die Schnee-
stürmc berichtet und der Annahme Ausdruck gegeben, daß
die „Jtalia "-Leute kaum lebend davonkommen werden.

Rom, 13. Juni . Aus hier veröffentlichten Nachrichten
geht hervor , daß auch General Nobile bei der Havarie der
„Jtalia " Verletzungen erlitten hat, und zwar am rechten
Arm und am rechten Bein . Nobile habe sedckch versichert, die
Armverlctzung sei bereits geheilt und es scheine, das; auch datz
Bein in der Heilung begriffen sei. -

Die „Bremen"-Flieger auf der Heimfahrt.
Bremen, 13. Juni . In einem Telegramm von Hünefeld

an den Norddeutschen Lloyd von Bord des Dampfers „Ev-
lumbus " wird kurz über die bisher wundervoll verlaufene
Reise berichtet und besonders betont, daß die Flieger nack
den Strapazen der amerikanischen Empfänge die Ruhe des
Bordlebens auf das angenehmste empfänden. Bei der Ab¬
fahrt des Dampfers „Columbus " von Newyork sang die zur
Verabschiedung erschienene Menge am Newyorker Pier-
deutsche Lieder, die auf die Flieger sowohl als auch auf die
übrigen Passagiere des vollbesetzten Dampfers „Eolumbns"
tiefen Eindruck machten. Von befreundeter Seite wurden
während der Einschiffung den Gattinnen der Flieger Blumen¬
körbe und andere Aufmerksamkeiten an Bord des „Eolumbns"
überreicht. Der Bürgermeister der Stadt Boston sandte den
Fliegern ein Telegramm, in dem er die Bitte aussprach, ihren
Vaterländern die wärmsten Grüße der Stadt Boston zu über¬
mitteln . Die Flieger beantworteten dieses Telegramm aus
das herzlichste. Weiter richteten sie an den Kommandanten de»
Militärflugplatzes Bollingsfield , Major Davidson, ein Bei¬
leidstelegramm anläßlich der bereits gemeldeten Sturmkata¬
strophe, worin sie der Hoffnung Ausdruck gaben, daß er nick
seine Familie , die sie beim ersten Besuch in Washington herz¬
lich ausgenommen hätten , unversehrt seien. An den Bürger¬
meister Walker von Newyork richteten die Flieger ein Dänk-
telegramm, das in der Uebersetzung wie folgt lautet : „Bei
unserer Abreise nach Europa danken wir Ihnen heimlichst für
alle Ihre Freundlichkeiten und Freundschaftsbeweise wäh¬
rend unseres Aufenthalts in Ihrer wundervollen großen
Stadt . Wir werden Newyork und seinen bewunderungswür¬
digen Bürgermeister niemals vergessen. Auf Wiedersehen und
alles Gute für die Zukunft ! In Dankbarkeit

Köhl, Fitzmaurice, v. Hünefeld.
Brudermord bei Schweidnitz.

Schweidnitz, 13. Juni . Als Mörder des 14jährigen Ger¬
hard Kunze, dessen Leiche in einem Wassertümpel Lei
Schweidnitz gefunden wurde, kommt der eigene 16jährigc
Bruder des Getöteten in Frage . Die Tat hat sich vermutlich
in folgender Weise abgespielt: Der ältere Kunze war am
Ostersamstag von dem züngeren dabei beobachtet worden, wie
er aus der elterlichen Kasse 50 Mark entwendete, vermutlich
in der Absicht, sich damit, wie schon einmal geschehen, auf
Abenteuerfahrten zu begeben. Als der jüngere Bruder drohte,
den älteren wegen des Diebstahls bei den Eltern zu verraten,
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hat der ältere seinen Bruder Gerhard an die Mordsteüe ge¬
lockt , dann erstochen und die Leiche ins Wasserloch geworfen.
Man nimmt an , daß er die Tat nicht ohne einen Helfershelfer
vollführt hat . Der Mörder kehrte nach der Tat ins Eltern¬
haus zurück und sagte auf die ängstlichen Fragen der Eltern
nach dem Verbleib des Bruders : Da habt ihr euer gutes
Kind , er hat 50 Mark aus der Kasse gestohlen und ist damit
auf und davon . Erst am zweiten Osterfeiertag verschwand
auch der ältere Bruder aus dem Elternhaus . Hinter dem
Flüchtigen ist nun ein polizeilicher Steckbrief erlassen worden.

damit die Indienststellung moderner Flugzeugthpen , insbeson¬
dere eines dreimotorigen Junkersflugzeugs , Typ G 01 , im
österreichischen Luftverkehr baldigst ermöglicht werde.

Marschall Liautey . Kiener ^ist êin bekannter Patriot und

Regelung der türkischen Staatsschuld.

teitant . io dag er des katholischen Klerikalismus ninn >
dächtigt werden kann . Er erklärte u . a ., daß es den
zosen gelungen sei , das elsässische Volk zu reizen nrm

Aufhebung der Beschränkungen für die Luftfahrt in Österreich

Wien , 13 . Juni . Die Regierung hat heute dem National¬
rat ein Abkommen mit der Botschafterkonferenz vorgelegt , wo¬
nach entsprechend dem mit Deutschland abgeschlossenen Vertrag
die Beschränkungen für den Bau und die Einfuhr von Flug¬
zeugen wesentlich gemildert werden , so daß nunmehr auch
für Oesterreich die Beschränkungen hinsichtlich der Leistungs¬
fähigkeit der Flugzeuge aufgehoben und das Verbot nur auf
Kriegs - und Jagdflugzeuge , letztere unter Zulassung einer
beschränkten Zahl zu Sportleistungen , begrenzt und für die
Betätigung von Heeresangehörigen am Sportfluy eine be¬
stimmte Höchstzahl festgesetzt ist . Im Motiven Bericht ersucht
die Regierung um möglichst rasche Erledigung der Vorlage,

Paris , l .O. Juni . Die Vertreter der französischen , deutschen,
englischen , italienischen und schweizerischen Besitzer türkischer
Anleihe haben mit dem türkischen Botschafter in Paris , Fethy
Beh , einen Vertrag unterzeichnet , der die Wiederaufnahme
des Dienstes der türkischen Staatsschuld regelt . Dieser Ver¬
trag , so heißt es in einem Communique , wird der großen
Nationalversammlung der Türkei zur Ratifizierung unter¬
breitet werden , die spätestens am 1. Dezember 1928 erfolgen
muß . Er tritt in Kraft , sobald er die Zustimmung einer ge¬
nügenden Anzahl von Anleihegläubigern erhalten haben wird.
Zu diesem Behuf soll unmittelbar nach der Ratifizierung ein
erster Kupon aus die langfristige Anleihe zur Auszahlung ge¬
langen . Die Einkassierung dieses Kupons schließt die Zustim¬
mung des Anleihebesitzers zu dem Plan der Regelung in sich.

. , rügen iec , oav el,aiN 1we -voll zu reizen und r,> l.

Hetzen , , o daß dw Abneigung gegen Frankreich imme/stiiA
geworden wr . Man habe die Elsas,er . in ihrer Religion^
in ihrer spräche gekrankt . Heute , ei es so weit aeknn,»
daß die Kinder in der Schule überhaupt nichts mehr
weder deutsch noch französisch , und daß sie kaum in der
seien , mit ihren Eltern zu sprechen . Die Katholiken r?
ebenso wie die Protestanten mit dem französischen Re !??
unzufrieden . Die größte Unruhe habe aber der Autonomi »?
Prozeß hervorgerufen . Alle Welt im Elsaß spreche iekl
der dort herrschenden Rechtlosigkeit . ^ >--2 A
von niemanden verstanden worden Wenn man behaup ° T
die in deutscher Sprache erscheinenden Zeitungen

Die Rechtlosigkeit im Elsaß.

Paris , 12 . Juni . Der „Temps " berichtet heute über einen
Vortrag , den der Geschichtsforscher Fritz Kiener vor hervor¬
ragenden Persönlichkeiten in Paris heute hielt , darunter dem

fremden Sprache geschrieben seien , so verletze man die*
auf das tiefste . Vollkommen falsch sei es , vom Einfluß
lands zu sprechen . Dieses denke gar nicht daran , Elsaß- 9M
ringen wieder zu gewinnen , aber man könne Deutschland Ä
daran hindern , daß es sich für das Schicksal , das der dentis

Elsaß bereitet werde , interessiere . Die siuitLKultur im
im Elsaß könnten nur besser werden , wenn dortbin ^ nÄ
ein Mann geschickt werde , der Friede und Beruhigung n

SeffentW Aufforderung
zm Abgabe einer Bemögenserblärnng siir ISA.

I. Zur Abgabe einer Erklärung über ihr gesamtes
steuerpflichtiges Vermögen sind verpflichtet:

1.

2.

II.

alle natürlichen Personen (Deutsche und Nichtdeutsche ) ,
die im Bezirk des Unterzeichneten Finanzamts entweder
ihren Wohnsitz haben oder sich im Reichsgebiet mehr
als sechs Monate aufhalten , wenn sie bei Beginn des
1 . Januar 1928 entweder
a) ein steuerpflichtiges Gesamtvermögen (in - und aus¬

ländisches Vermögen ) im Werte von mehr als
5000 RM . besessen haben oder

b) inländisches landwirtschaftliches , forstwirtschaftliches
oder gärtnerisches Vermögen oder inländisches Grund¬
vermögen besessen haben oder

c)  inländisches Betriebsvermögen im Wert von mehr
als 5000 RM . besessen haben;

a) Aktien -Gesellschaften , Kommandit -Gesellschaften auf
Aktien , Kolonialgesellschaften , bergbautreibende rechts¬
fähige Bereinigungen und nichtrechtssähige Berg¬
gewerkschaften , Gesellschaften mit beschränkter Haf¬
tung , Genossenschaften , Bersicherungsvereine auf
Gegenseitigkeit,Hypothekenbanken,Schiffsbeleihungs¬
banken,

b ) rechtsfähige und nichtrechtsfähige Vereine , Anstalten,
Stiftungen , andere Zweckoermögen und sonstige nicht
unter u fallende Körperschaften des bürgerlichen
Rechts,

e) offene Handelsgesellschaften und Kommanditgesell¬
schaften,

ci) Kreditanstalten des öffentlichen Rechts,
wenn der Sitz oder der Ort der Leitung im Bezirk
des Unterzeichneten Finanzamts liegt.
Zur Abgabe einer Erklärung über das im Bezirk

des Unterzeichneten Finanzamts belegene landwirtschaft¬
liche , forstwirtschaftliche und gärtnerische Vermögen , Be¬
triebsvermögen und Grundvermögen sind ohne Rücksicht
auf den Wert dieses Vermögens verpflichtet:

1. alle natürlichen Personen , die im Deutschen Reich
weder ihren Wohnsitz haben noch sich mehr als sechs
Monate aufhalten:

2 . alle Körperschaften , Personenvereinigungen , Bermögens-
massen , Gesellschaften und Anstalten » deren Sitz und
Ort der Leitung im Ausland liegen.

S.

Die hiernach zur Abgabe einer Vermögenserklärung
Verpflichteten werden aufgefordert , die Erklärung unter Be¬
nutzung des vorgeschriebenen Vordrucks in der Zeit vom
15 . bis 30 . Juni 1028 bei dem Unterzeichneten Finanz¬
amt einzureichen . Vordrucke für die Vermögenserklärung
können vom 20 . Juni 1928 ab von dem Unterzeichneten
Finanzamt bezogen werden . Die Vermögenserklärung ist
schriftlich (zweckmäßigerweise eingeschrieben ) einzureichen oder
mündlich vor dem Finanzamt abzugeben (vormittags von
9 Uhr ab ) .

Die Pflicht zur Abgabe der Bermögenserklärung ist
vom Empfang eines Vordrucks nicht abhängig.

Die Abgabe der Vermögenserklärung bei dem Unter¬
zeichneten Finanzamt ist nicht erforderlich , sofern die unter
X bezeichneten natürlichen Personen , Körperschaften , Personen¬
vereinigungen , Vermögensmassen , Gesellschaften und Anstalten
die Bermögenserklärung bei einem anderen Finanzamt be¬
reits abgegeben haben und dies dem Unterzeichneten Finanz¬
amt Mitteilen.

e.

Wird die Frist zur Abgabe der Bermögenserklä-
rung nicht eingehalten , so Kanu ein Zuschlag bis zu
10 o . H . des zur Erhebung gelangenden Steuerbetrags
festgesetzt werden . Die Abgabe der Vermögenserklärung
kann durch Geldstrafe erzwungen werden . Wer aus
Vorsatz oder Fahrlässigkeit unrichtige oder unvollkom¬
mene Angaben über sein steuerpflichtiges Vermögen
macht oder durch Nichtabgabe einer Erklärung steuer¬
pflichtiges Vermögen verschweigt , setzt sich schweren
Strafen aus.

Neuenbürg , den 14. Juni 1928.
Das Finanzamt.

Nächsten Sonntag  den 17 . Funi findet großer

Isnr -Husllug
nach Schömberg in das Gasthaus z . «Löwen - statt

Tm-Verem llnicrleiMhM.

V/ir freuen uns , die Oedurt eines gesunden

Luden

an?ei§en 2U dürfen.
Srnsl unei / knns Iltlsver.

pfarrkaus 5ckvvann.

Birkenfeld , den 14 . Juni 1928.

ToSes - klnsÄg «.
Tieferschüttert teilen wir Freunden , Ver¬

wandten und Bekannten mit , daß meine liebe
Frau , unsere treubesorgte Mutter , Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Emilie Fix , geb. Wolfinger,
im Alter von 35 Jahren unerwartet rasch von
uns genommen wurde.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Karl Fix mit Kindern

Helene und Lore.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 6 Uhr.

v.
LerisstbstonLumverein

Die Besitzer von

Grulldemerv-Anlkihe-Scheine»
von Nr . 1 bis 3VV

werden hiermit aufgefordert , ihre Papiere in
der Zeit vom 15 . bis 30 . Funi ds . Fs.
zwecks Ausbezahlung der anfallenden
Aufwertnngsbeträge auf unserem Geschäfts¬
zimmer abzugeben.

Für aufgerufene Papiere , welche nicht abge¬
geben werden , wird eine Berzin ^ mg weiterhin
abgelehnt.

Der Vorstand.
Neuenbürg , den 14 . Juni 1928.

Neuenbürg.

Moderne

Schutz-wsieii
in guten Qualitäten und in jeder Preislage empfiehlt

86 dlldg 68v!M SremmeHmsier,
Maß - und Reparatur - Werkstätte.

Hausfrauen I
Kein Spänen , Lein Einwachfen

mehr nötig!
Mit „HausmLiktsrktolz"

jetzt: Dohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit , Geld und Aerger . Damm erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein -Verkauf für Calmbach : Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen : R . Treiber , Dobel ; C . Bechtle,

Herrenalb ; Fr . Traub , Schömberg.

Wer verkaufenM. ach inserieren!

Mfahrer-Vereia
Wnrzbach

hält am Sonntag , 17 . Funi »sein,

IZ jähriges StWugssest vwSmdei«A
dem4. Bezirtsseft

ab , wozu Freunde und Gönner der Sache ergebenst
eingeladen sind.

Der Festausschuß.

Wir sind gezwungen , trotz Sperrung des Ber- §
—  bands unser Fest abzuhaltcn . L
^  Wilhelm Wentsch , Bezirksvorsitzender . Z

M !l«l!!l!l«!lIl!l!I!ll!I!>««!l!>I!!!!l!!!!I«I!Il!l!!l!!l!>!!lI!!IIII!l!M
Forstamt Neuenbürg.

Gras-Verkauf.
Am Samstag den 16.

Funi 1928 , nachmittags 5 Uhr.
wird der Grasertrag vom
Neusatzersträßchen (Tor bis
Saatschule ) ,Enztalweg,Neuen¬
weg , Scheppeles - und Den-
nacherbergweg beim Förster¬
haus Rotenbach verkauft.

Württ . Forstamt Wildbad.
Oberförster -Revier.

BeWlz-Verkans
am Dienstag den 26 . Juni
1928 » nachm. 2 Uhr in Wild¬
bad im Gasthof zur „Alten
Linde " aus Staatswald Rm.
Buchen : 67 Schtr ., 63 Prgl .,
93 Anbr . : Nadelh . : 4 Pa-
pierh . I., 11 II. Kl ., 1 Spält .,
312 Anbr . Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion G .s.H.
Stuttgart.

Tüchtiges , fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit in
evang . Kindererholungsheiin.
das von Schwestern geleitn
ist , gesucht.

Angebote mit Zeugnissen
unter Nummer 550 an dk
Enztäler -Geschäftsstelleerbeten.

B i r k e n se l d.
Zirka 28 Ar

8m »L«

Birkenfeld.
Empfehle in großer Aus¬

wahl und billigsten Preisen:

SminerklMru.Stoffe
in den neuesten Ausführungen.

LüfterjoM»,
Arbeitskittel,
GeschSstshosc«,
Meitrhiseo
in guten Qualitäteneeder«l.».GmMM«tel

garantiert wasserdicht
Konfektionshaus

Johs . Zörlchlsr
Goethestraße 2.

Birkenfeld.
Eine schöne, gut gewöhnte,

39 Wochen trächtige

hat zu verkaufen
Philipp Däzner»

Hauptstraße 54.

Birkenseld.
Zirka 27 Ar

HeiM
hat zu verkaufen

Fritz Krämer,
Hauptstr . Nr . 10.

ersten und zweiten Schnitt Hst
zu verkaufen

August Oesterle«,
Mühlweg Nr . 30.

Eine
Dobel.

SchltlfzilliM-
hell , mit 2 Betten , wie neu,
sowie einzelne Betten , Nacht¬
tische, Stühle und Tische MW
Platzmangel sofort abzugebw,
ebenso einen Ofen und ein
kleines vierrädrig . Pritschen-
wägele , 84x126 , gefedert.

Robert Treiber.

Zwei
Schwann.

hat zu verkaufen
Robert Protz,

Rechenmacher.
Nettere

»sinst
Wünsche eine ältere Dame,

kleine volle Erscheinung, w
Alter von 40 — 50 Jahren ken¬
nen zu lernen . Schönes Hem
geboten . ,

Schriftliche Angebote unter
S . V . 5203 zur Weiterbeför¬
derung an Rudolf Mossr,
Stuttgart erbeten.

MiMrkev
prima Ware , mittlere Sicke¬
rung , 4 Ltr . Dose 4 Mark,
8 Ltr . 7.50 Mk .. kleinere
Sortierung 4 Ltr . 4 .50 Mk-,
8 Ltr . 8 .50 Mk . Eimer Pa¬
ckung billigst , empfiehlt unter
Nachnahme
A . Aber , Gurkeneinlegere».
Waibliuge « , Telefon 51

»SU »-

»m»
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